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Heinrich Böll war in diese Sache stets involviert. 
Er hat sich eingelassen und eingemischt, nicht 
aus Besserwisserei, sondern weil er fähig war, 
in jedem Fall bis auf den menschlichen Grund 
zu schauen. Sein Blick war gelenkt von der 
Überzeugung, dass menschliches Leben erst 
in einer das Humane einlösenden Beziehung zu 
sich selbst, zum Anderen und zu Gott sich er-
füllt. Jenes unversehrte Menschentum war die 
tiefste Motivation seines Schreibens.

Ein so strenges Maßnehmen war nicht bequem: 
für ihn nicht und nicht für die Anderen. Und so 
hat man sich häufig dem Anspruch mit einer 

Die Schauspielerin Anja Laïs absolvierte ein 
Schauspielstudium an der Otto-Falckenberg-
Schule in München. Bühnenverpflichtungen 
führten sie u. a. an das Hans-Otto-Theater  
Potsdam, das Münchner Schauspielhaus,  
die Wiener Festwochen und die Salzburger 
Festspiele. Nach einem Festengagement beim 
Schauspiel Köln wechselte sie 2013 zum Deut-
schen Schauspielhaus in Hamburg. Daneben 
wirkte sie in zahlreichen Film-, Fernseh- und 
Hörspielproduktionen mit.

Peter Stein, Violine und Viola, war nach 
dem Studium an der Musikhochschule Köln 
sowohl als Konzertmeister verschiedener 
Orchester als auch in diversen Kammer- 
musikformationen tätig, u. a. von 1990 bis 
2005 beim renommierten Verdi Quartett. 
Konzertverpflichtungen führten ihn zum 
Schleswig-Holstein-Festival und zu den 
Salzburger Festspielen. Bis 1999 betreute  
er eine Violinklasse an der Detmolder  
Musikhochschule. 

Zum Programm
»Fühlen bedeutet, in etwas involviert zu sein.  

Die Abschaffung des vermeidbaren Leides 
ist die primäre Aufgabe des Menschen von heute.  

Wir sollten das Leid in Schmerz verwandeln, 
um in der Sache der Menschheit involviert sein zu können.«

Agnes Heller (*1929)

Ausführende

Abwehrattitüde des Belächelns eines Moralis-
ten entzogen. Die Frage: wo ist dein Bruder? 
bleibt aber stehen, über den konkreten Ansatz 
hinaus in andere historische Zusammenhänge 
transponiert, die danach rufen, sich als Antwort 
einzubringen.

Die Kunst Heinrich Bölls verhilft dazu. Durch 
eine unverstellte, durch keinerlei Künstlichkeit 
verdeckte Aussage, deren Ästhetik sich in einer 
gelebten Ästhetik des Humanen erst rundet. 

Eine Zumutung an den Leser, aber diese Zu- 
mutung ist eine Äußerung des Respekts.

Gerd M. Herbig


